
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 17 (1901)

Heft: 21

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9ft. 2^^^gfgn|ittettc fr|gjlifctifflc ^andtocrter=3cttnnB (Organ fur

tog ben 18. Stuguft in biefec ©tabt gu einer Sorftanbg=
fi|3ung berfammett. Sie Sapegiecer Don 93afel haben
ben foment nidjt borübergetjen loffen motten, ohne itjren
augmärtigen Kollegen einen freunbfd)aftlid)en (Smpfang
gu bereiten. Sie Sagter Sapegierer fabelt nun bie geit
atg gefommen eradjtet, um bie $rage gu prüfen, ob eg

nidjt gmedmäfjig fei, in S3afel ebenfalls eine ©eftion gu
grünben unb fid) bem (Sentratberbanb angufchliefjen.
Siefe Sbee fonb allgemeine guftimmung, jo hafj Bern

(Sentralfomitee bag Stufnahmegefud) borgetegt toerben
tonnte, weldjeg bem (Sefuch fofort entfprad). Sie übrigen
born (Sentralfomitee erlebigten (Sefdtjäfte maren mehr
interner iRatur. Ser ©onntag SRachmittag mar bem
Sefud) ber 91uSftetIung gemibtnet.

Un'fdjttffattCi*,
Sie S^niljferf^ule Sriettg mar gu (Snbe beg testen

Setriebgjahreg in ber @c£)iti^lerabteilung bon 16 Sott=
fdlütern unb 4 tpofpitaitten, in ber ü(benbgeid)enfchule
bon 80 Knaben itnb 46 (Srmachfenen, im ganzen alfo
bon 144 ©gittern befucfjt. Ser praftifdie Unterricht
fudjte fo biet atg möglich ben mobernen ©tit gu be=

rüdfid)tigen. (Sut in Seipgig atg 5£unftbrec^Ster aug=
gebitbeter ehemaliger gögting murbe probemeife in biefem
flache atg Seljrer angefteltt unb bemährte fid) gut. Ser
Seridjt beg eibgeuöffifdjen (S^perten über ben (Sang ber
©chute fdjliefjt mit ben äBorten: „Stud) in meinem
biegjährigen Seridjt fantt id) nur (Srfreutictjeg metbert.
(Sg herrfdlt ein guter @eift in ber ©chute. @g mirb
tüchtig unb richtig gearbeitet unb eg bleiben bat)er
auch bie Srfotge nicht aug. Safs bem tüchtigen §aupt=
tehrer ber ©diute (eg ift tperr Kienfjotg gemeint) eine
Stufbefferung beg <Set)atteg gugefprocfien murbe, mar
fehr am ißtajse."

Sie ^Rechnung ber Stnftatt macht ein (Sefamtaug=
geben bon $r. 32,631.92 unb ein (Sefamteinnehmen
bon $r. 32,021.27 namhaft. Unter ben (Sinnahmen
finb herborguheben ein Sunbegbeitrag bo it $r. 5400,
ein foldjer beg Kantong bon $r. 5700, ein fotcher ber
®inmof)necgemeinbe bon $r. 3800 unB ein fotcher ber
Kirdjgemeinbe bon gr. 700. Sie Seiträge bon Vereinen
unb ißribaten betiefen fich auf $r. 80Ô unb ber (Srtög
bon Slrbeiten auf gr. 9215. 74.

Scumtefett in Safet. fRadjbem ber (Sebanfe eineg
gemeinfameu Qunft^aufeS fid) atg gur geit unburd)*
führbar ermiefen Çatte, entfd)to| fid) bie ©afrangunft
gu einem fReubau, unb ber Sürgerrat erteilte ihren
Stänen bie (Genehmigung. Ser Sau berfpridjt eine
gierbe ber ©tabt gu merben.

Scuiwefeu itt ©t. ©ollen. (Korr.) (Sin recht bemerfeng*
merteg (Sebäube ift bag neue (Sefdmftgfjaug beg Konfum=
bereing au ber Seufenerftrafje in @t. (Satten, ^tüifc^en
bem (Sefdjäftghaug ber girma fReichenbad) unb bem
älteren Konfumbereinggebäube, beibe in rotem giegel»
tnauermer! auggeführt, macht ber fReubau, in gelben
Sadfteinen unb ©abounièrefteinen erftettt, einen redjt
borteithaften (Sinbritd. Sag (Sebäube, bag burdj bie

Stugbehnung beg (Sefdjäftgbetriebeg beg Konfumbereittg
gut gmingenben iRotmenbigîeit gemorben mar, enthält
im SMeruntergefchofc getrennte öagerräume für Söein
nnb Käfe, nebft Sentralheigung unb ben nötigen Kof)ten=
räum. 3tn Kelterobergefchofj finb Sagerräume für Sßarett

borgefeljen. Sag parterre enthält ein grofjeg, geräumigeg
Serfaufgtofal mit gugehörigem SRagagin, fomie bie

Sureauf, atg: Sermatterbureau, Kaffa unb 93uch)^altuttg
nebft Sorraum für'g fßubtifum. SDie erfte (Stage enthält
Sagerräume, ebentuett ein ©ihungggimmer für Ser*
mattunggrat unb Kommiffionen. Sie gmeite @tage, bie

bte offljieHen ^ßubltlationen beS ŒSetoerbeberetnî). 415

halbe britte unb ebentuett auch ^albe erfte merben gu
(Sefdjäftgräumen eingerichtet, bie borerft bermietet, jebod)
immer mieber für eigene ÜRagagingmede bermenbet merben
lönnen. ®ie gmeite §ätfte ber 3. ©tage enthält bie

SBohnung für ben SSermatter, 5 Limmer unb ^nbehör.
®er îubtjche Snhalt beträgt 6500 m® unb ber SSor=

anfchtag begiffert fich auf gr. 250,600. —, ber fd)on
1897 ermorbene 93aupta| toftete 23,500 gr., bie (Sefamt=
îoften belaufen fidh alfo auf $r. 274,100.

®er Sau murbe nach ben Siemen gon Slrdjiteft
§eene in ©t. (Satten erftettt. A.

— (ßorr.) ®ie ehemalige ©tabtfäge, am untern
@nbe beg Sämmtibrunnquartierg gelegen, fott gu 2Bohn=
gmeden umgebaut merben. @g ift fdjabe, baß an biefer
©telle nid)t, mie bieg gegenüber auf bem Sierhofareat
gefchießt, eine IReubaute erftettt mirb, bie einen recht
mirïunggbolten Stbfchtuh beg in ben testen Sahren fo
ungemein borteithaft beränberten Ctuartierg gebilbet
hätte.

SDie bon ber ©emeinbeberfammtung bom 24. Suni
1900 befchtoffenen Sauten für ein S a u a m t g m a g a g i n
auf bem nörbtidjen Seit beg SBpbaderg finb fdjon feit
längerer geit in ber Stugfütjrung begriffen unB merBen
batb fertig erftettt fein, gür biefeg ©ebäube mar ein
Ärebit bon 98,000 fÇr. beroitligt morben. Sit bem (Se=

bäube merben bauernb bepon'iert bie SahrmarEtftänbe,
bie Solijeifuhrmerfe mit bem SeginfeEtiongapparate,
©trahenmatge, SRititärgegenftänbe, betfehiebeneg ®eto=
rationgmateriat u. f. m. Sorübergehenb folten auch
alte gbhttferîe, SRafdjinen unb SSerïgeuge auf bem

SRpbader untergebracht merben, bie in ber betreffenben
©aifon entbehrlich finb, bag fonftant benötigte ÜRateriat
toirB in ben SRagaginen an ber ©chochergaffe berbteiben.

®er batbigen Sottenbung entgegen geht auch ber
bon ber bortjin ermähnten (Semeinbeberfammtung be=

fchloffene Sau beg Sermaltungggebäubeg refp. 0ff igierg=
haufeg auf ber ®reugbteid)e. S)ie Sage begfetben auf
einem erhöhtem ber nörbtid)en ©renge beg

treugbteidjareatg bireft neben ber Saferne ift für biefen

gmed bie benlbar günftigfte. ®er untere Seit Beg

©ebäubeg ift maffib gebaut, ber obere Seit in tjübfehem
fRiegetmauermer! erftettt. (Sine Serraffe nad) ©üBen,
(Srfer unb ein fleiner Surm geben bem Sau ein recht
gefäfligeg Stugfetjen. Sag |iaug mirb je eine Kantine
für bie SRannfchaft unb bie Dffigiere, eine SBotptung
beg ßantinierg, 18 gimmer für Snftruftiong= unb
Sruppenoffigiere unb bie S)ienfträumli<hfeiten für ben

Sreiginftruftor enthalten. Sie auf 200,000 gr. ber=
anfehtagten Saufoften fönuen burch ben in SIugfid)t
fteßenben ißachtgingertrag ber Kantinen unb bie bom
Sunbegrat bertragtid) gugeficherte jährliche Seitragg=
teiftung, metche gufammen 10,000 gr. abmerfen fott'en,
berginft merben. A.

ï»ct* ytttviö — Mc
günfle«.

NB. tfcvlmuf«-, uitb toerben
unter btefe SRubrtt utdjt mtfueitommcit,

407. S8tn in ber Sage, eine neue SSeIcit4)tung ctnjufitfjvcn.
Sann mir jetitanb fageit, ob 2ßa[()iiu)ton=Siid)t ju embfebten ift
SBenn ja, ift nitfjt fontplijiertc Steinigung unb Slngiinben gu befürchten

408. SBcr berfauft Siefetgufjr in ber @d^toei3?

409. SBcr hätte ein ältere» ètirnrab bon ca. 3 m ®urdjnteffer
mit Stolben 1 ju 4 ju bertaufen Offerten unter Str. 409 beförbert
bie ©ïbebitlon.

410. 2Be(d)e Sabril liefert fämttidjeS Söaubefdpläg für §äufer :

Shiirfihlöffer, ©pangen, SLßinfclbanb unb ffenfterbcfdjläg? Sirefte
Offerten nimmt entgegen St. SRuef in Teglingen (Söafettanb),

411. 2ßer bat einen noch m 8»tem ifuftanbc befinblicijen
SSriilmann'f^en ßotapparat für JSanbfägenblätter, famt a (lern gu=
behör, abpgeben Offerten unter 9tr. 411 an bie ©rbebition.

Rr. A^^I^uikierte. lMêrisihe Handwecker-Zettung (Organ für

tag den 18. August in dieser Stadt zu einer Vorstands-
sitzung versammelt. Die Tapezierer von Basel haben
den Moment nicht vorübergehen lassen wollen, ohne ihren
auswärtigen Kollegen einen freundschaftlichen Empfang
zu bereiten. Die Basler Tapezierer haben nun die Zeit
als gekommen erachtet, um die Frage zu prüfen, ob es
nicht zweckmäßig sei, in Basel ebenfalls eine Sektion zu
gründen und sich dem Centralverband anzuschließen.
Diese Idee fand allgemeine Zustimmung, so daß dem
Centralkomitee das Aufnahmegesuch vorgelegt werden
konnte, welches dem Gesuch sofort entsprach. Die übrigen
vom Centralkomitee erledigten Geschäfte waren mehr
interner Natur. Der Sonntag Nachmittag war dem
Besuch der Ausstellung gewidmet.

Verschiedenes.
Die Schnihlerschule Brienz war zu Ende des letzten

Betriebsjahres in der Schnitzlerabteilung von 16 Voll-
schillern und 4 Hospitanten, in der Abendzeichenschule
von 80 Knaben und 46 Erwachsenen, im ganzen also
von 144 Schülern besucht. Der praktische Unterricht
suchte so viel als möglich den modernen Stil zu be-
rücksichtigen. Ein in Leipzig als Kunstdrechsler aus-
gebildeter ehemaliger Zögling wurde probeweise in diesem
Fache als Lehrer angestellt und bewährte sich gut. Der
Bericht des eidgenössischen Experten über den Gang der
Schule schließt mit den Worten: „Auch in meinem
diesjährigen Bericht kann ich nur Erfreuliches melden.
Es herrscht ein guter Geist in der Schule. Es wird
tüchtig und richtig gearbeitet und es bleiben daher
auch die Erfolge nicht aus. Daß dem tüchtigen Haupt-
lehrer der Schule (es ist Herr Kienholz gemeint) eine
Aufbesserung des Gehaltes zugesprochen wurde, war
sehr am Platze."

Die Rechnung der Anstalt macht ein Gesamtaus-
geben von Fr. 32,631.92 und ein Gesamteinnehmen
von Fr. 32,021.27 namhaft. Unter den Einnahmen
sind hervorzuheben ein Bundesbeitrag von Fr. 5400,
ein solcher des Kantons von Fr. 5700, ein solcher der
Einwohnergemeinde von Fr. 3800 und ein solcher der
Kirchgemeinde von Fr. 700. Die Beiträge von Vereinen
und Privaten beliefen sich auf Fr. 800 und der Erlös
von Arbeiten auf Fr. 9215. 74.

Banwesen in Basel. Nachdem der Gedanke eines
gemeinsamen Zunsthauses sich als zur Zeit undurch-
führbar erwiesen hatte, entschloß sich die Safran zunft
zu einem Neubau, und der Bürgerrat erteilte ihren
Plänen die Genehmigung. Der Bau verspricht eine
Zierde der Stadt zu werden.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Ein recht bemerkens-
wertes Gebäude ist das neue Geschäftshaus des Konsum-
Vereins an der Teufenerstraße in St. Gallen. Zwischen
dem Geschäftshaus der Firma Reichenbach und dem
älteren Konsumvereinsgebäude, beide in rotem Ziegel-
mauerwerk ausgeführt, macht der Neubau, in gelben
Backsteinen und Savonnièresteinen erstellt, einen recht

vorteilhaften Eindruck. Das Gebäude, das durch die

Ausdehnung des Geschäftsbetriebes des Konsumvereins
zur zwingenden Notwendigkeit geworden war, enthält
im Kelleruntergeschoß getrennte Lagerräume für Wein
und Käse, nebst Centralheizung und den nötigen Kohlen-
räum. Im Kellerobergeschoß sind Lagerräume für Waren
vorgesehen. Das Parterre enthält ein großes, geräumiges
Verkaufslokal mit zugehörigem Magazin, sowie die

Bureaux, als: Verwalterbureau, Kassa und Buchhaltung
nebst Vorraum sür's Publikum. Die erste Etage enthält
Lagerräume, eventuell ein Sitzungszimmer für Ver-
waltungsrat und Kommissionen. Die zweite Etage, die

die offiziellen Publikationen deZ Schweiz. GewerbevereinS). 415

halbe dritte und eventuell auch halbe erste werden zu
Geschäftsräumen eingerichtet, die vorerst vermietet, jedoch
immer wieder für eigene Magazinzwecke verwendet werden
können. Die zweite Hälfte der 3. Etage enthält die

Wohnung für den Verwalter, 5 Zimmer und Zubehör.
Der kubische Inhalt beträgt 6500 und der Vor-

anschlug beziffert sich auf Fr. 250,600. —, der schon
1897 erworbene Bauplatz kostete 23,500 Fr., die Gesamt-
kosten belaufen sich also auf Fr. 274,100.

Der Bau wurde nach den Plänen von Architekt
Heene in St. Gallen erstellt.

— (Korr.) Die ehemalige Stadtsäge, am untern
Ende des Lämmlibrunnquartiers gelegen, soll zu Wohn-
zwecken umgebaut werden. Es ist schade, daß an dieser
Stelle nicht, wie dies gegenüber aus dem Bierhofareal
geschieht, eine Neubaute erstellt wird, die einen recht
wirkungsvollen Abschluß des in den letzten Jahren so

ungemein vorteilhaft veränderten Quartiers gebildet
hätte.

Die von der Gemeindeversammlung vom 24. Juni
1900 beschlossenen Bauten für ein B a u a mts m a g a zin
auf dem nördlichen Teil des Wydackers sind schon seit

längerer Zeit in der Ausführung begriffen und werden
bald fertig erstellt sein. Für dieses Gebäude war ein
Kredit von 98,000 Fr. bewilligt worden. In dem Ge-
bäude werden dauernd deponiert die Jahrmarktstände,
die Polizeifuhrwerke mit dem Desinfektionsapparate,
Straßenwalze, Militärgegenstände, verschiedenes Deko-
rationsmaterial u. s. w. Vorübergehend sollen auch
alle Fuhrwerke, Maschinen und Werkzeuge auf dem

Mydacker untergebracht werden, die in der betreffenden
Saison entbehrlich sind, das konstant benötigte Material
wird in den Magazinen an der Schochergasse verbleiben.

Der baldigen Vollendung entgegen geht auch der
von der vorhin erwähnten Gemeindeversammlung be-
schlossene Bau des Verwaltungsgebäudes resp. Offiziers-
Hauses auf der Kreuzbleiche. Die Lage desselben aus
einem erhöhtem Punkte an der nördlichen Grenze des

Kreuzbleichareals direkt neben der Kaserne ist für diesen
Zweck die denkbar günstigste. Der untere Teil des
Gebäudes ist massiv gebaut, der obere Teil in hübschem
Riegelmauerwerk erstellt. Eine Terrasse nach Süden,
Erker und ein kleiner Turm geben dem Bau ein recht
gefälliges Aussehen. Das Haus wird je eine Kantine
für die Mannschaft und die Offiziere, eine Wohnung
des Kantiniers, 18 Zimmer für Jnstruktions- und
Truppenoffiziere und die Diensträumlichkeiten für den

Kreisinstruktor enthalten. Die auf 200,000 Fr. ver-
anschlagten Baukosten können durch den in Aussicht
stehenden Pachtzinsertrag der Kantinen und die vom
Bundesrat vertraglich zugesicherte jährliche Beitrags-
leistung, welche zusammen 10,000 Fr. abwerfen sollen,
verzinst werden.

Ans der Prnris — Fnr die Praris.
Kragen.

W. Verkaufs-, Tausch- unk Arkeitsgrsnche werden
unter diese Rubrik uicht aufgenommen.

407. Bin in der Lage, eine neue Beleuchtung einzuführen.
Kann mir jemand sagen, ob Washington-Licht zu cmvfehlcn ist?
Wenn ja, ist nicht koniplizierte Reinigung und Anzünden zu befürchten

40». Wer verkauft Kieselguhr in der Schweiz?
400. Wer hätte ein älteres Stirnrad von ca. 3 m Durchmesser

mit Kolben 1 zu 4 zu verkaufen? Offerten unter Nr. 409 befördert
die Expeditton.

410. Welche Fabrik liefert sämtliches Baubeschläg für Häuser :

Thürschlösser, Spangen, Winkelband und Fensterbeschiäg? Direkte
Offerten nimmt entgegen A. Nuef in Zeglingen (Baselland).

411. Wer hat einen noch in gutem Zustande befindlichen
Brülmann'schen Lötapparat für Bandsägenblätter, samt allem Zu-
behör, abzugeben? Offerten unter Nr. 411 an die Expedition.
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